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1828: An Fronleichnam erscheinen nur 7 von 21 Musikanten 

Die Zeit vor der Vereinsgründung (1641-1804) 
 
1641  Verbot von Ăspringen und Gugelf¿hrñ (Tanz) auf Burg 

 Giessen. Dem Spielmann wird Auftrittsverbot erteilt und bei 
 Zuwiderhandlung Gefängnis angedroht 

1702  Erste Erwähnung eines Knabenchores (sog. Gsangbuam) in 
 Hemigkofen (Gründung vermutlich im 17. Jh. durch Lehrer 
 der Gattnauer Schule) 

1702-1787  Erwähnung von Chormusik in Gattnau und Hemigkofen 
 (Anlässe: Rorate, Ostern, Fronleichnamsprozession, 
 Öschprozessionen an Christi Himmelfahrt, Eligiusfest) 

1722  In Gattnau: Erstmals ĂGesªnger und Knabenñ erwªhnt, die 
 Ăso Engel agiert habeñ (also so schºn wie Engel gesungen 
 haben). Erstmals Chormusik an der  Fronleichnamsprozession 
 erwähnt, ebenso Ersterwähnung einer Kirchenorgel 
 (Reparaturkostennachweis). Der Gattnauer Schulmeister leitet den 
 Chor, erhält dafür 4  Gulden jährlich. 

1725  Ersterwähnung von Musikanten in Hemigkofen (keine 
 Instrumentalmusiker, sondern Chormusiker) 

1739  Erstmals Musikanten in Gattnau erwähnt (auch hier 
 Vokalmusiker, keine Instrumentalmusiker) 

1750-1790  (ca.) Einbeziehung von Musikinstrumenten in die Kirchenmusik 
 der Landpfarrei Gattnau (neben der Kirchenorgel). Entstehung 
 einer Musikgruppe (Zweck: Musikalische Ausgestaltung des 
 Gottesdienstes). Aus dieser Musikgruppe entwickelt sich später 
 vermutlich die Musikkapelle 

1788-1804  Keinerlei musikalische Erwähnungen in Kressbronn 
 

Die ersten Jahrzehnte des Musikvereins (1805-1879) 
 
1805  Ersterwähnung: Rösslewirt Lanz notiert erstmals in seinen 

 Privatdokumenten, dass er Ăzum Fronleichnamsfest der Gruppe 
 der Musikanten (...) Zehrung gegebenñ habe.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1805-1840  (ca.) Die Musik wird nur in den Pfarrakten erwähnt (nur 

 kirchliche Auftritte bekannt); Musizieren an Prozessionen, 
 musikalische Untermahlung des Gottesdienstes). Weltliche 
 Auftritte fanden statt, sind aber nicht dokumentiert 

1805-1880  Verwendung von Holz- und Blechblasinstrumenten Bei 
 Marschmusik ausschließlich Blechblasinstrumente (sog. 
 ĂT¿rkische Musikñ). Verwendung von Schlaginstrumenten mºglich, 
 aber nicht erwiesen. 

1805-1827  (ca.) Beschrªnkung der Tanzmusik 1819 K¿rzung Ăºffentlicher 
 Lustbarkeitenñ (nicht mehr Ăbis spªt in die Nachtñ), gegen 
 Ă¦berhandnahme der Nachtschwªrmereiñ (1819), gegen 
 ĂLustbarkeitenñ,ĂUnfug, Lustbarkeiten, Unordnung, sittenwidriges 
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 Treiben in den Kunkelstubenñ (= Spinnstuben, wo musiziert und 
 getanzt wurde (1817 und 1820) 

1811-1866  (ca.) Teilnahme an der figurierten Musik (siehe separaten Text)  
1824  Verbot der Instrumentalmusik an Fronleichnam scheitert (siehe 

 ĂAm¿santesñ) 
1828  Erstmalig erwähnt in den Kirchenpflegerechnungen: 

 Entlohnung von 21 Musikanten für ihre Dienste bei der 
 Fronleichnamsprozession ( (Erhalt von Brot und Wein). Ebenso 
 1830-1846  (s. ĂAm¿santesñ) 

1840  (Ab) Verstärkt Auftritte außerhalb der Kirche nachweisbar. 
 Vielfältige musikalische Aktivitäten erkennbar (s. Tabelle) 

1846  Die Ăºrtliche Harmoniemusikñ erhªlt 10 Festmªrsche, 
 arrangiert von Stabstrompeter Walter, königliche Militärmusik 
 Stuttgart. (von einer Kirchkollekte für das Fronleichnamsfest 
 und anderen festlichen Angelegenheiten) 

1847  Musiker beantragt beim Gemeinderat finanzielle Entlohnung 
 f¿r ihre Dienste an Fronleichnam (s. ĂAm¿santesñ) 

1848  Gründung eines Trommelchors für die Bürgerwehr (4 
 Tambouren), da die Musik zunächst nicht teilnimmt. 

1848-1859  Musikkapelle im Dienst der Bürgerwehr. Beitritt erst nach zähen 
 Verhandlungen und Zusicherung von Privilegien: Befreiung vom 
 Exerzierdienst, Gemeinde zahl Bürgerwehrutensilien der Musik. Im 
 Gegenzug verpflichten sich die wehrpflichtigen 
 Jungmusikanten ihre älteren  Musikkollegen zur Teilnahme zu 
 überreden. 1859 Bürgerwehrauflösung. 

1851  Bei der Bürgerwehr erstmals ĂKapellmeister samt Musiggerñ 
 erwähnt (20 Mann), daneben ein Regimentstambour 

1855-1861  (ca.) Friedrich Maier erinnert sich in seinen Memoiren auch 
 an die örtliche Blaskapelle 

1859  Erstmals Verbindung Musik / Soldatenverein belegt: Für 
 Teilnahme am Bruderschaftsfest erhält die Musik 4 Gulden 

1864-1873  Erstmals Kapellmeister namentlich erwähnt: Joseph Baur 
 unterzeichnet den Empfang von Geld für musikalische Dienste an 
 Fronleichnam (für 18 Musiker) 

1867  Erste Erwähnung einer Vereinsfahne (Umzug am Fest des 
 Arbeiterbildungsvereins in Tettnang): ĂVoran bewegte sich 
 die Musikgesellschaft Gattnau mit ihrer Fahne, welche 
 Ausgezeichnetes leisteteñ 

1870(ca.)   Erste Fotografien (Musiker Stephan Missenhard und Paul Bauer) 
1870-1871  Vier Gattnauer Musiker kämpfen im 

 Deutsch-französischen Krieg: 
 Hornisten Missenhard und König, 
 Bassisten Kugel und Koros (spätere 
 Gründungsmitglieder Kapelle Koch). 
 Der spätere Kapellmeister Missenhard 
 wird verwundet 

1873  Weihe einer neuen Vereinsfahne (siehe 
 Abbildung) 

1873-1874  Dirigentenwechsel: Zwischen Juni 1873 
 und Juni 1874 Stephan Missenhard löst 
 Joseph Baur ab 

1875-1881  Streitigkeiten und Spaltung der 
 Musikkapelle (s. Am¿santesñ). Jede 
 Kapelle bestand aus 6 Mann 
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Jahr Anlass Textinhalt /Textauszug 

1841 25-jähriges. 
Regierungsjubiläum 
Willhelm II. von 
Württemberg 

Um 9 Uhr begaben sich die örtlichen Veteranen 
in geordnetem Zuge mit  Fahne und der Musik 
zur Kirche 

1844 Beerdigung Lammwirt 
Glatthar 

Ă....wurde Lammwirt Glatthar begraben mit 
Trommel und Gesangñ 

1845 Wirtschaftseröffnung ĂZahlreiche Gªste und auch die Feldmusik von 
Gattnau fanden sich ein.ñ 

1849 Verleihung silberne 
Zivildienstmedaille an 
Lehrer Duelli 

Festgesellschaft zieht unter Begleitung der 
Musik in geordneten Reihen in die Wohnung 
des Lehrers. Abendliche Festreden wurdenĂvom 
klangvollen Gesang der Kinder und 
erheiternden Produktionen der 
Instrumentalmusik verschönert. 

1854 Wirtshauseröffnung 
ĂZum Radñ  in 
(Retterschen) 

Ă....werde ich  
nächsten Sonntag  
(meine Wirtschaft)  
mit der Gattnauer  
Musik eröffnen 
(...)ñ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1854 Primizfeier Johann 
Harrer 

Pfr. Hafen zur Gliederung des Festzuges: 
Ă...hierauf kommt die Abteilung des Militairs, 
hernach die Musiker, Chorsänger und 
Geistlichen (...)ñ 

1857 Feuerwerk aufgrund 
guter Weinlese 

F. Maier´s Memoiren: Am Schlusse des 
Feuerwerks durften wir Knaben einen großen 
Holzstoß in Brand setzen, der dann bei 
Blechmusik und Gesang von jung und alt 
umtanzt wurde (...)ñ 

1858 Landwirtschaftliches 
Bezirksfest Tettnang 

Prämierung landwirtschaftlicher Gegenstände: 
ĂWªhrend dieser Zeit unterhielten drei 
Musikgesellschaften (Tettnang, Brochenzell und 
Gattnau) die Besucher des Festes in 
angenehmster Weiseñ. 

1863 Kegelbahneröffnung 
ĂZur Sonneñ in Betznau 

Ă..wozu nebst gutem Lagerbier sich die hiesige 
Blech-Musik hºren lassen wirdñ 

1863 Beerdigung Joseph 
Eisner 

Danksagung für den erhebenden Grabgesang 
und die Trauermusik 

1865 Konzert Wirtshaus 
Schäferhof bei Tettnang 

Wirt Kaufmann prªsentiert Ăguten offenen Wein 
Ă und die ĂHemigkofener Musikgesellschaft 

1865 Beerdigung Lehrer 
Duelli 

Dank an Beteiligte: Ă...besonders seinen Herren 
Collegen und Musikern (..)ñ 
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1866  Konzert Bierbrauer 
Franke 
(Friedrichshafen) 

Ă...wird sich die Musik- und Gesangsgesellschaft 
Hemigkofen im Garten des Bierbrauers Franke 
produzierenñ 

1867 Treffen der 
Arbeiterbildungsvereine 
Ravensburg und 
Tettnang in Tettnang 

ĂEinige Stunden später traf die Musik-
Gesellschaft von Gattnau ebenfalls hier ein, um 
zur Verherrlichung des Nachmittags 
beizutragen.ñ 
Festzug zum Gasthof Frohe Aussicht: ĂGegen 3 
Uhr Nachmittags bewegte sich der Zug durch 
die Straßen der Stadt, voran die genannte 
Musik-Gesellschaft mit ihrer Fahne, welche 
Ausgezeichnetes leistete.ñ 

1869 Erstes Allgäuer 
Musikfest (Wangen) 

Festzug durch die Altstadt Wangen: Gattnau 
marschiert als siebente von 22 Kapellen hinter 
Egolfs und vor Gestratz 

1871 Friedens- und 
Kinderfest zu Ehren 
heimkehrender 
Kriegsteilnehmer 
Deutsch-franz. Krieg 
1870/1871) 

Festzug, Fackelzug, Ansprachen, bengalisches 
Feuer, Transparentbeleuchtung Ă...unter den 
Klängen der Musik und den Gesängen des 
Liederkranzesñ. 

1873 Auftritt Wirtshaus 
ĂAdlerñ Mariabrunn 

Ă...wird sich die Musikgesellschaft Gattnau von 
Nachmittags 3 Uhr bei Unterzeichnetem 
produzieren und Abends Tanzmusik spielenñ 

1873 Fahnenweihe 
Musikgesellschaft 
Gattnau 

Näheres hierzu siehe Bild 

1874 Auftritt Wirtshaus 
ĂLammñ Kressbronn 

ĂKommenden Sonntag findet ein Concert der 
Musikgesellschaft Gattnau stattñ 

1876 Auftritt bei Wirt 
Kennerknecht in Apflau 

ĂNªchsten Sonntag produciert sich die 
Gattnauer Musikkapelleñ 

1877 Sedanfeier des 
Soldatenvereins 

ĂAbends aus Anlass der Sedanfeier gesellige 
Unterhaltung mit Musik zu Kreßbronn, wobei die 
Musikgesellschaft Gattnau in 
anerkennenswerter Weise sich beteiligteñ 

1878 Auftritt Wirtshaus in 
Schlachters 

ĂKommenden Sonntag, den 2. Juni Produktion 
der Gattnauer Musikgesellschaftñ 

 

Die Kapelle im Dienst der ĂFigurierten Musikñ 
 
1805-1866  Die zwischen 1750-1780 gegründete Musikgruppe existiert parallel 

 zur Musikkapelle weiter. Die Gattnauer Musiker wirken in diesem 
 Orchester mit (Zweck: Musikalische Untermahlung des 
 Gottesdienstes) 

1811  Erster schriftlicher Nachweis der o.g. Musikgruppe 
 (Erwähnung von zwei Chormusikanten, eines Klarinettisten) 

1818  Erstmals Bezeichnung ĂFigurierte Musikñ (Mehrstimmige, durch 
 Notenzeichen rhythmisch festgelegte Musik) 

1818-1866  Mehrmals Ordnungsmaßnahmen wegen Überfüllung des 
 Orgelchores bei Musikaufführungen der figurierten Musik (erwähnt 
 1818, 1819, 1830, 1854, 1859, 1866): Die Musiker dürfen den 
 Orgelchor nur betreten, wenn Musikaufführungen stattfinden .Bei 
 Verstoß droht ein Strafgeld von 30 Kreuzern für die Armenkasse 

181-1827  Figurierte Musik auf höchste Feiertage reduziert (Grund kritische 
 Haltung der kirchlichen Obrigkeit) 
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1828-1866  Lockerung, häufigere 
 Aufführungen. Jedoch oft 
 totaler Zusammenbruch 
 der Figurierten Musik 
 wegen mangelnder 
 Ausbildung und 
 Musikermangel (z.B. 
 1828) 

1833-1846  Zum Notenbestand 
 gehören Werke der 
 Komponisten Bühler, 
 Müller, Schaffard, 
 Drobisch, Ohnewald, 
 Röder, Baur und Eisler 
 (Notenregister von 1833 und 1846) 

1861  Nach einem Kirchenauftritt wird der Musik eine C-Trompete 
 gestohlen (s. Abbildung) 

1859-1866  Ab ca. 1850 Niedergang der Figurierten Musik. Letztmalig erwähnt 
 1859 und 1866. Wird durch den deutschen Kirchengesang des 
 Volkes ersetzt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gattnauer Musik ï ein Qualitätsträger ? (1855-1861) 
 
Gäbe es nicht die Memoiren des Oberpostdirektors Friedrich Maier (gebürtiger 
Hemigkofener), so wüssten wir über das musikalische Niveau nicht Bescheid. In 
seinen Erinnerungen äußert er sich hierzu: ĂUnsere für dörfliche Verhältnisse 
recht gute, von unserem Vater mitgepflegte und beschützte Musik, die ihm zum 
Danke in der Neujahrsnacht und am Namenstage auch immer ein Ständchen 
brachte, spielte in der guten Jahreszeit zumal an hohen Festtagen, auch öfters 
vor den Gasthºfen oder am Seeñ u Fronleichnam notiert er: Des abends 
produzierte sich das Militair meist vor dem ĂEngelñ, der den größten Vorplatz 
hatte, wozu die Musik spielte und viel Einwohnerschaft erschien. Aber geistliche 
und weltliche Obrigkeit sorgte dafür, dass mit Beginn der Dunkelheit alles nach 
Hause gingñ. Zum Tanz habe die Musik meist Ădie alten schwªbischen und 
steyerischen Lªndler und Walzerñ verwendet 
 
 
 
 
 
 

 
1861: Diebstahlsanzeige 

 
 

1873: Fahnenweihe 
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Amüsantes: 
 

 

Maulkorb f¿r ĂT¿rkische Musikñ (1824): 
Seit Bestehen des Vereins marschierte die Musik bei der Fronleichnams-
Prozession mit ï meist in Form einer Ăt¿rkischen Musikñ (nur Blechblas- und 
Schlaginstrumente mit Schellenbaum, türkischen Militärkapellen 
nachempfunden). Da die Instrumentalmusik zum Unfug verleite erwog man 1824 
deren Verbot. Sie sollte durch deutsche Kirchengesänge des Volkes ersetzt 
werden. Da ein Verbot das Volk Ăgewaltig aufbringen kºnnteñ verzichtete man 
darauf und ließ die Musiker weiterhin gewähren. 

 

Bummelmusikanten (1828):  
Im Normalfall bestand die Musikkapelle aus 20-21 Mann (vorausgesetzt alle 
waren da). 1828 scheint deren Teilnahme an der Fronleichnamsprozession 
ziemlich karg gewesen zu sein. Kirchenpfleger Lanz notiert: ĂF¿r Trinken und 
Brot am Corporis-Christi-Fest an diejenigen, welche Kirchendienste begleitet 
haben sowie an Schützen und Musikanten, wobei aber von letzteren nur sieben 
erschienen sindñ (von 21!). 

 

Kein Geld für die Musiker (1847):  
Traditionell wurde die Teilnahme am Fronleichnamsfest (Prozession) mit 
Naturalien belohnt (2 Stück Brot, 2 Schoppen Wein, selten ein Stück Käse). 1847 
beantragten die Prozessionsteilnehmer für Mühe und Zeitaufwand 30 Kreuzer 
pro Mann zusätzlich. Der Gemeinderat lehnte ab, um wegen schlechter Zeiten, 
die Ausgaben möglichst nieder zu halten. Man hoffe aber, dass die beteiligten 
Ăzur Erhºhung der Sollenitªt (= Feierlichkeit) dieses hohen Festes das Ihrige zur 
Ehre Gottes beitragenñ. So geschah es auch. Man musizierte weiter ï auch ohne 
Geld. 

 

Schlagkräftige Argumente (1875-1881):  
Einige Jahre bestanden in Gattnau zwei Kapellen, die untereinander 
konkurrierten (Kapelle Späth, Kapelle Missenhard). Man mochte sich nicht und 
dementsprechend war der Umgang. Die Palette reichte weit: Kleine 
Gehässigkeiten, Intrigen bis hin zu ordentlichen Prügeleien. 1878 bot die Kapelle 
Späth dem Soldatenverein heimlich an, unentgeltlich für ihn zu musizieren. 
Bisher oblag diese Aufgabe der Kapelle Missenhard, gegen Bezahlung versteht 
sich (25 RM jährlich). Bei 25 zu 4 Stimmen nahm der Verein an. Missenhard war 
somit aus dem Rennen. 1879 betont der Soldatenverein: ĂVor allem hat die Musik 
unentgeltlich sehr vieles zur würdigen Feier des Festes beigetragen (Sedanfeier 
1879); Wenn die Worte erschöpft waren, flogen die Fäuste. Häufig lauerte eine 
Gruppe der anderen auf um sie nach der Musikprobe zu verprügeln. Jene 
revanchierten sich und taten selbiges. Dies ging mehrere Jahre so. Erst 1881 
endete dieser Zustand. 
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Die Ära der Kapelle Koch (1879-1927) 
 
1879  Konrad Koch wird Dirigent der Kapelle Späth (nach 

 Beendigung seiner Militärzeit). Auch die Kapelle Missenhard 
 hatte sich erfolglos um ihn bemüht. 

1879-1881  Heftiger, emotional geführter Konkurrenzkampf zwischen den 
 Kapelle Koch und Missenhard. Im Juni 1881 Auflösung der 
 Kapelle Missenhard. Deren Musiker treten teilweise Koch´s 
 Kapelle bei (auch Missenhard selbst) 

1879-1882  Umstrukturierung der Kapelle: Einführung militärischer 
 Musikelemente. Abschaffung der Holzblasinstrumente 
 (Klarinette, Flöte). Ausbau zur reinen Blechblaskapelle (Horn, 
 Trompete, Bass). Qualitative Verbesserung durch Koch´s eigene 
 Arrangements und Kompositionen. Verstärkt Konzert- und 
 Marschmusikrepertoire 

1879-1927  Vielseitiges Wirken der Kapelle Koch: Unterhaltungs- und 
 Tanzmusik in Wirtshäusern, kirchliche Anlässe, 
 Gemeindefeiern, Musik für die Vereine (s. Tabelle) 

1879-1914  Enges Zusammenwirken zwischen Kapelle Koch und dem 
 Soldatenverein. Zahlreiche glanzvolle Paraden und Auftritt im 
 national-militärischen Stil der Zeit (wilhelminische Epoche), s. 
 Tabelle 

1879-1927  Musikausbildung und Musikproben finden in den Wohnstuben 
 von Koch und Hornist Missenhard statt. In späteren Jahren erhält 
 ĂFrau Kapellmeisterñ jährlich 20 RM Ăf¿r Reinigung und 
 Beleuchtung des Musikzimmersñ 

1880  Lob für die Kapelle Missenhard. Sie habe große Fortschritte 
 gemacht und stehe Ăihrem Rival, der KochËschen Kapelle in 
 keiner Weise nachñ (Leserbrief anlässlich einer Schlittenfahrt 
 nach Eriskirch, gemeinsam mit dem Liederkranz, Januar 1880) 

1880-1914  Auftritte für örtliche Vereine nachgewiesen: Am häufigsten 
 Turnverein (Preisturnen, Christbaumfeiern, Turnerfest), daneben 
 Liederkranz (gemeinsame Auftritte), Jagdgesellschaft 
 (Jägerball), Radfahrverein (Radlerball) 

1880-1927  Häufige Auftritte in Wirtshäusern bzw. Gartenwirtschaften. 
 Bis ca. 1897 auch überörtliche Auftritte (Raum Tettnang, 
 Friedrichshafen, danach fast nur noch in örtlichen Wirtshäusern. In 
 der Saison (Mai-September) meist Unterhaltungsmusik am 
 Sonntagnachmittag mit anschließendem Tanz (abends) 

1881  Letzter Auftritt der Kapelle Missenhard (Zu Pfingsten im 
 Gasthaus ĂSeehofñ Friedrichshafen), danach Auflösung1881
 Erster Auftritt der wiedervereinigten Kapelle beim 2. Allgäuer 
 Musikfest Wangen (12 Musiker) 

1886  (ca.) Einführung der Posaune. Erster Posaunist Gebhard  Schmid 
 aus Poppis (ehem. Militärmusiker aus Bayern) 

1887  Ältestes vereinsinternes Dokument nachgewiesen (Kassenbuch) 
1889  Fastnachtsgeschäft löst Erheiterung aus: Ein Zementarbeiter 

 hatte bei Kapellmeister Koch Ăeine Portion Extra-Tªnzeñ bestellt 
 und  mangels Geld mit 25 Stück Zementplatten bezahlt Koch 
 schlug in das Geschäft ein 

1894  Überraschungsbesuch des württembergischen Königs in 
 Kressbronn (anlässlich des Bezirkskriegertages). Die Musik 
 begrüßt ihn mit der Königshymne. Aus diesem Anlass entsteht das 
 ªlteste Vereinsfoto vor dem ĂAdlerñ. 

1897  (ca.) Erstmals Verwendung einer großen Trommel. Erster 
 Trommler ist Untermüller Karl Selg. 
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1901 Die Kapelle Koch erhält eine neue Fahne. Sie 

existiert heute noch. 

1901  Weihe der neuen Vereinsfahne. Als Fähnrich fungieren j. Schmid, 
 Kümmertsweiler (ca. 1890-1910), Franz Hummel, Atlashofen 
 8ca. 1910-1922). Nach dessen Unfalltod (Sturz von einem 
 Baum) schließlich Josef Stohr (1922 ï ca. 1954) 

 
1904  Koch´s Dirigentenjubiläum (25 Jahre). Man dankt ihm für seine 

 Arbeit Ăzur Hebung und Fºrderung von Musik und Gesangñ. Im 
 Gegenzug vermacht er seine Kompositionen der Kapelle. 
 Geschenke: Eine Taschenuhr und eine Geige. 

1905-1927  Ältestes erhaltenes Kassenbuch weist dürftigen Stand der 
 Vereinskasse aus: Jährliche Reinerträge zwischen 40-90 RM. 
 Mitgliedsbeiträge wurden erhoben (2 RM / Monat). 
 Einnahmen hauptsächlich durch Tanzmusik an Hochzeiten, 
 Ausgaben überwiegend für Bier. Als Kassier fungieren Konrad 
 Koch, später Johann Vögele 

1907.1919  Streichensemble nachgewiesen (Leitung: Koch). Kassenbuch 
 erwähnt Kauf von Streichmusikalien, Saiten, Reparatur einer 
 Bassgeige. 1908 Streichkonzert im  ĂRebstockñ, 1909 Lob f¿r die 

 
1880/81 Konzertprogramme 
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 Streichmusik Ăwelche ihren Streichinstrumenten herrliche Weisen 
 entlockteñ. 

1910  Erstmals Vereinsausflug erwähnt (nach Meersburg, im selben 
 Jahr nach Laimnau). 

1914-1918  1.Weltkrieg: Öffentliches Leben 
 und Vereinsleben kommen 
 weitgehend zum Erliegen. Neun 
 Mitglieder zum Militär 
 eingezogen. Meist Trauermusik 
 für Gefallene und wichtigste 
 Auftritte (Fronleichnam, 
 Königsgeburtstag etc.). 

1918  Koch´s designierter Nachfolger 
 Johann Bernhard (Flügelhorn) 
 fällt in Frankreich. Er hätte die 
 Kapelle als Dirigent übernehmen 
 sollen. 

1919-1920  Interne Probleme: Viele 
 Altmusikanten bereits gestorben 
 (1917-1923) oder 
 gesundheitlich angeschlagen. Jüngere Musiker scheiden 
 aufgrund Kriegsverletzungen aus. Viele Kriegsheimkehrer müssen 
 ihren alten Leistungsstand mühsam erarbeiten. Die Kapelle muss 
 neu aufgebaut werden.  

1919-1927  Ende der glanzvollen Vorkriegsauftritte. Meist Musik für Vereine 
 in kleinerem Rahmen. Weiterhin intensive Verbindung zu 
 Soldatenvereinen (Feldsoldatenverein, Soldaten-
 Veteranenverein). Daneben Auftritte für den Turnverein, 
 Radfahrvereine, Gesangsvereine (Liederkranz, Sangeslust), 
 Arbeiterverein, Feuerwehr. Zumeist Weihnachtsfeiern, 
 vereinsinterne Theateraufführungen, Vereinsfeste, Vereinsbälle, 
 Vereinsausflüge 

1920-1925  Wiederaufbau der Kapelle. Mitgliederzuwachs: Eintritt 
 zahlreicher Jungmusiker in die Kapelle. Sie trugen rasch zur 
 qualitativen und quantitativen Verbesserung bei. In den 30-er 
 Jahren bilden sie das Rückgrat des Vereins 

1923  Inflation: die Kapelle mach ĂMillionengewinneñ: 
 Gesamteinnahmen: 141.689 RM. Allein für Fronleichnam  erhält 
 sie 22.000 RM. Auftrittsentgelte werden sofort verteilt, da das Geld 
 am nächsten Tag wertlos sein kann 

1924  Die Kapelle tritt dem Musikverband Bodenseegau bei- 
 Teilnahme an zahlreichen Musikfesten: Friedrichshafen (1922, 
 Lindau (1925), Tettnang (1926), Hagnau (1927) 

1925  Erstmals Verwendung einer kleine Trommel nachgewiesen 
 (Kauf eines Notenhalters) 

1927  Beschaffung von 22 schwarzen Uniformmützen, die zum 
 schwarzen Anzug getragen werden. Beginn der Uniformierung. 
 Davor trat man in schwarzem Anzug und Sonntagshut bzw. in 
 Frack und Zylinder auf 

1927  Plötzlicher Unfalltod des Kapellmeisters Koch. Er wird unter 
 dem Trinkwasserfass eines Ochsengespanns begraben.  

 
 
 

1918: Kochôs designierter 
Nachfolger Johann Bernhard fällt in 

Frankreich 
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Musikalisches Zusammenwirken mit dem Soldatenverein 1879-
1914 
 

Jahr Anlass Textauszug 

1880 Waldfest des 
Soldatenvereins 

ĂAbmarsch Nachmittags 1/2 3 Uhr mit Musik 
(KochËsche Kapelle( und Fahneñ 

1881 Bezirksveteranentag 
Hemigkofen 

 

1888 Soldatenfest auf der 
Gattnauer Halde 

 

1890 Besuch Ehrenpräsident 
württ. Kriegerbund 
(Prinz v. Weimar) 

Ă...der Kºnig-Karl-Marsch wurde geblasenñ (...). 
Die Musikgesellschaft Gattnau unter der 
Koch´schen Leitung, de wesentlich zum 
Gelingen der kameradschaftlichen 
Zusammenkunft beitrug, ließ in dem mit 
Lampions behangenen und beleuchteten 
Adlergarten noch lªnger ihre Weisen hºrenñ. 

1891 Königsgeburtstag In Zwischenpausen Vortrag der Ăgut 
einstudierten Vorträge der Musikkapelle Koch, 
auf deren Konto es geht, dass die Stunde des 
Aufbruchs eine etwas spªtere wurdeñ 

1891 Kaisergeburtstag ĂGem¿tlicht Runde und Unterhaltungsmusik 
durch die Kapelle Kochñ 

1891 Bezirkskriegertag 
Tettnang 

27. Juli: Text aus Protokollband SV noch 
besorgen 

1892 Vereinsfest Ă..die Weisen der KochËschen Kapelle versetzten 
die Festversammlung in gehobene Stimmung 
und verkürzten die Stunden des heiteren 
Abendsñ 

1893 Bezirksveteranentag 
Hemigkofen 

Ă..worauf die Veteranen mit Musik zur herrlich 
geschm¿ckten Kirche (..) sich begabenñ und 
anschließend Ă...der Festzug sich mit der 
Kapelle Koch an der Spitze (..) sich durch den 
Ort zum Festplatz bewegteñ. 
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Musikgesellschaft Gattnau (Kapelle Koch) 1894 
Von links:  M. Koros, G. Schmid, Joh. Vögele, St. Missenhard, R. Maier,  
  J. Schmid, J. Halder, P. Bauer, J. König, G. Schaugg, J. A. Kugel, 
  C. Koch (Dirigent) 

 
 
 

1893 Königsgeburtstag Festzug Ăunter Vorantritt der der KochËschen 
Musikkapelleñ Abendunterhaltung: 
Abwechselung durch Ăvortrefflich ausgef¿hrte 
Musikstückeñ 

1895 25-jähriges Jubiläum der 
Schlacht von Sedan 

Festzug Ăunter Vorantritt der KochËschen 
Kapelle (...). Eröffnung der Feier durch einen 
Festchor von Seiten der Musik (...). Prachtvoller 
Abend, zu welchen die Koch´sche Kapelle 
durch Vortragung ihrer schönsten Piecen 
wesentlich beigetragen hatteñ 

1895 25-jähriges Jubiläum der 
Schlacht von 
Champigny 

Einweihung eines Gefallenendenkmals: ĂDie 
Koch´sche Kapelle intonierte einen Choralñ Zur 
Abendunterhaltung: Zum schönen Gelingen 
des Festes hat sich auch die Kapelle Koch 
hervorragend beteiligtñ 

1898 Bezirkskriegertag 
Friedrichshafen 

ĂDie KochËsche Kapelle hat sich auch dem 
Vereine angeschlossen und durch Vortrag der 
schönsten Weisen zur Verherrlichung des 
Festes beigetragenñ 

1899 Vereinsausflug 
Soldatenverein 

Heiteres Leben, Ăwozu namentlich die 
Koch´sche Kapelle und der Neue 1899-er 
bester Suser wesentlich beigetragen habenñ 

1902 Bezirkskriegertag in 
Hemigkofen 

Prominenz wurde vom Soldatenverein mit 
Musik an der spitze empfangenñ 

1904 Vereinsfest des 
Soldatenvereins 

ĂZur Verherrlichung und heiterer 
Gemütsstimmung trug die Kapelle Koch beiñ 
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1906 Vereinsfest des 
Soldatenvereins 

ĂZur Unterhaltung trug die KochËsche Kapelle 
und der von Koch geleitete mehrstimmige 
Männergesang aus der Mitte des 
Vereinsdaders beiñ 

1908 Bezirkskriegertag ĂBeteiligung des Soldatenvereins mit 
KochËscher Kapelle bei schºnstem Wetterñ 

1910 Ehrenbandverleihung an 
den Soldatenverein 

ĂUnter Mitwirkung der r¿hmlichst bekannten 
Kapelle Kochñ 

1911 Vereinsfest des 
Soldatenvereins 

ĂDie Kapelle Koch und der 1911-er Wein 
belebten Alt und Jung im Vereinñ 

1911 Champigny-Feier ĂKirchgang mit Musik, Abendunterhaltung mit 
Musik und Gesangsvortrªgenñ 

1913 Jahrhundertfeier 
Völkerschlacht bei 
Leipzig 

ĂMit Einbruch der Dunkelheit bewegte sich 
unter den Klängen der Musik vom Marktplatz 
aus ein groÇer Fackelzug zum Ottenbergñ 

1913 Rekrutenabschied Musikalische Teilnahme der Kapelle Koch 

1914 Bezirksveteranentag in 
Hemigkofen 

Festzug Ăunter Vorantritt der Musik. (...) So 
hallte schließlich die Töne der Musik über den 
Platz (...). die schönen Weisen der 
unermüdlichen Kapelle Koch fanden reichen 
Beifallñ 

 

Besondere Auftritte für Kirche, Gemeinde, Sonstige (1880-
1914) 
 
1880  Dienstjubilªum von Lehrer Baur: Ădie Musikvortrªge der Kapelle  
  Koch fesselten die Gäste bis in die Nacht hinein. Zum Festakt in  
  der Kirche notiert die Presse: ĂLeider passierte der im Kirchenchor 
  aufgepflanzten Musikfahne der Kapelle K. zum nicht geringen  
  Staunen des Fähnrichs das Malheur, vor Beginn des   
  Gottesdienstes den Platz wechseln zu m¿ssenñ Die Kapelle  
  Missenhard umrahmt den Jªgerball. (ĂJedermann f¿hlte sich so  
  recht heimelig durch die gute Musik der Missenhard´schen  
  Kapelle, die sogar ältere Jäger zum Tanze zu bewegen   
  vermochte. Bewunderung erregte eine Ausschenkerin im   
  türkischen Jagdkostüm, der gute Jägerliqueur sowie die gute  
  Speisen- und Weinkarteñ) 
1881  Investitur Pfarrer Morent 
  (Laimnau) 
1883  Verleihung der goldenen 
  Zivilverdienstmedaille an 
  Schultheiß Maier  
  (Hemigkofen); Investitur 
  von Pfarrer   
  Straubenmüller 
1886  Teilnahme am 2. Allgäuer 
  Musikfest in Wangen 
1887  Goldenes   
  Priesterjubiläum Papst 
  Leo XIII: ĂDie Kapelle 
  Koch trug eine sehr  
  schwierige, neu  
  einstudierte Ouvertüre 
  vor. Diese wurde 

1881: Dillmannshof 
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meisterhaft vorgetragenñ. Abends spielt Ădie    Koch´sche 
Kapelle mit gut gewªhltem Programmñ 
1888  Amtseinsetzung Schultheiß Birk (Hemigkofen); Jägerball mit der  
  Kapelle Koch ; Treibjagd mit Kapelle Koch  
1893  Goldenes Priesterjubiläum Pfarrer Göser: Dank Ăder weithin  
  bekannten Musik-Gesellschaft, welche durch ihre Beteiligung am  
  Festzuge eine so große Ehre erwiesen und wesentlich zur Feier  
  des so seltenen Festes beitrug Ă 
1895  Trauermusik für den Musiker Ferdinand Brugger (Retterschen) 
1897  Gartenfest auf dem Ottenberg: ĂBegleitet von der Kapelle Kochñ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1899  Teilnahme am 3. Allgäuer Musikfest in Wangen. Ebenso   
  Einweihung des Bahnhofs: ĂZum Empfang des Königs an dem  
  schön geschmückten Bahnhofe Hemigkofen-Nonnenbach hatten  
  sich die bürgerlichen Collegien, die Kapelle Koch und der   
  Soldatenverein eingefundenñ 
1908  Musik spielt beim 10-jährigen Jubiläum des Turnverein Kressbronn 
1909  Treffen aller 50-jªhrigen: ĂDen Hauptverdienst am Gelingen hatte 
  unzweifelhaft unsere stramme Musikgesellschaft, Herr   
  Kapellmeister Koch welche durch ihre herrlichen Weisen die ihren 
  Streichinstrumenten entlockte wieder einmal zeigte, dass sie  
  vollstªndig auf der Hºhe der Zeit stehtñ 
1910  (ca.)Auftritt beim Richtfest der Villa Sonnenhof von Dr.   
  Wiedersheim 
1911  Wohltätigkeitskonzert durch die Kapelle Koch, Blumenfest  
  in Hemigkofen: ĂUnter Mitwirkung der hiesigen Musikkapelle fand 
  im ĂLammñ eine Festfeier stattñ 
1913  Amtseinsetzung Schultheiß Grall (Hemigkofen): ĂWªhrend des  
  Festmahls lieÇ die Kapelle Koch ihre flotten Weisen erklingenñ Zur 
  Abendunterhaltung: ĂUnerm¿dlich spielte die wackere   
  Musikkapelle ihre schºnsten weisenñ 
1919  Fest f¿r Kriegsheimkehrer: ĂUnter den Klªngen der unerm¿dlichen 
  Kapelle Koch ging es zum Festmahl ins ĂLammñ 
1925  Mitwirkung an der Jubiläumsfeier des Soldaten- und   
  Veteranenvereins (100 Jahre) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1897: Sonntagsvergnügen um die Jahrhundertwende: 

Sackhüpfen und bengalische Beleuchtung. 
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Amüsantes 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Charakterköpfe (1880-1927): 
Jeder Musiker der Koch´schen Kapelle war Individuum mit Macken und 
Eigenheiten. Dies beweisen zahlreiche Anekdoten: Koch wird stets als höflicher, 
ruhiger, Hilfsbereiter und zurückhaltender Mensch geschildert. Dies galt nicht für 
die Musikproben. Zeigten sich seine Musiker begriffsstutzig, so wurde er zur 
Furie, schleuderte Unworte oder gar den Taktstock in Richtung Kapelle. 
Schlagzeuger Selg soll die Angewohnheit gehabt haben, neben dem 
Schlagzeugspielen zu murmeln (z.B. bei Trauermusik den Satz: ĂBumm, bumm, 
jetzt kommt der Kameradñ). Posaunist Schmid sei ein ausgeglichener Mensch 
gewesen sein. Dies galt aber nicht für das Feilschen auf Vieh- und 
Pferdemärkten. Hier ereiferte er sich zuweilen so, dass nur Unworte, sondern 
auch Fäuste flogen. Außerdem hatte er die Marotte, Flöhe in leeren 
Schnupftabakdosen zu sammeln.  Bassist Vögele fungierte nicht nur als Musiker, 
sondern auch als Dorffrisör in Betznau  Dies hatte er beim Militär erlernt. 
Dementsprechend war seine stilistische Frisurengestaltung. Ein Arbeitstier soll 
Bassist Kugel gewesen sein. Er war Mauer. Damals ging das Wort, er habe halb 
Gattnau gemauert. Kugel starb 1899 durch den Sturz von einem Baugerüst. 
Überaus eifrig agierte auch Fähnrich Stohr. Oftmals wedelte er derart heftig mit 
seiner Fahne, dass Hüte und Mützen vom Kopf geweht wurden. 

 

Musikanten saufen nicht (1905-1914):  
Alte Berichte könnten leicht zur Belebung des klischeehaften Musikantenbildes 
beitragen: Dank des 1899-er Susers habe sich Ăheiteres Leben entwickeltñ (SV-
Vereinsausflug 1899). 1911 habe Ăder Wein alt und jung belebtñ heiÇt es beim 
(SV-Vereinsausflug).  Das Bild trügt Zumindest der Bierkonsum bei den 
Musikproben war eher spartanisch. Zwischen 1905 bis 1914 trank die Kapelle bei 
Löwenwirt Orgeldinger 2.104 Liter. Spitzenreiter war das Jahr 1913 mit 268 
Litern. Umgerechnet ergibt sich ein jährlicher Pro-Kopf-Verbrauch von ca. 17,5 
Liter (bei 12 Musikanten). Dies ist eher kärglich und zeugt von Abstinenz.  1920 
hören wir gar, dass die Musiker Saft anstatt Bier tranken (z.B. am 
Fronleichnamsfest und dem Theater des Radlervereins). Klischee widerlege ?  
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Musikverein Kressbronn 1930 
Von links:  E. Bernhard (Dirigent), A. Bernhard, G. Amann, E. Kees, O. Günthör, Joh. 
  Vögele, A. Vögele, R. Meßmer, J. Fiegle, A. Birk, Joh. Günthör, J. Schmid, 
  A. Auer, J. Stohr (Fähnrich), J. Sauter, F. Kees, G. Moosherr, A. Schneider, 
  P. Auer 
Vorne:  K. Schneider, A. Vögele 

Ständchen für einen Baum (um 1910):  
Es war an einem lauen Sommerabend: Eine Gattnauer Wirtstochter nahm unweit 
ihres Fensters eigenartige Geräusche wahr. Schließlich begab sie sich aus dem 
Haus, um der Sache nachzugehen. Unweit eines stattlichen Baumes fand sie 
den Hornisten S. in nicht mehr ganz nüchternem Zustand. Die eigenartig 
zerquetschten Töne seien kaum noch als Musik wahrzunehmen gewesen. Erst 
gegen morgens 4.00 Uhr beendete er sei ĂStªndchen f¿r einen Baumñ. 

 

Zahnoperation eines Trompeters (ca. 1920):  
Zu Koch´s Zeiten war es nicht üblich aus Altersgründen auszutreten. Viele 
Musikanten musizierten bis sie starben. Um 1920 nahm der betagte Trompeter 
Halder ein  bedenkliches Zahnwackeln im Vorderbereich wahr. Dis gefährdete 
sein weiteres Mitwirken. Um den schätzten Kollegen zu halten, sammelten die 
Musiker Geld und bezahlten ihm die Zahnbehandlung. Offensichtlich leistete der 
Zahnarzt ganze Arbeit. Bis zu seinem Tode (1925) blieb Halder der Kapelle als 
Trompeter erhalten 

 

Von der Musikkapelle zum Musikverein (1928 ï 1945) 
 
1927-1929  Dirigent Alfred Rundel (ehem. Militärtrompeter in Weingarten, 

 Mitglied seit 1881).  Er pflegt Koch´s Musikstil weiter. 1929 
 Rücktritt (aus Altersgründen sowie Wunsch jüngerer Musikanten 
 nach stilistischen Änderungen)  
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1927-1931  Austritt der Koch´schen Altmusikanten. Zeichen für den 
 anstehenden Generationenwechsel. Als letzter Veteran verbleibt 
 Johann Günthör in der Kapelle (bis 1939). 

1929   Ernst Bernhard wird Dirigent 
   (15. Februar 1929). 

Generationenwechsel: Der Anfang 
der 20-er Jahre eingetretenen 
Musiker werden zunehmend zum 
Träger der Musikkapelle. 

1929  Anlässlich der Goldenen Hochzeit 
 des Musikers Paul Bauer lässt sich 
 die Kapelle fotografieren.  

1929-1938  Die Musikproben finden im 
 Tanzsaal des Gasthauses ĂLºwenñ 
 statt. Die Ausbildung der Bläser 
 obliegt Dirigent Ernst Bernhard und 
 dessen Stellvertreter Gebhard 
 Amann (Unterricht findet im 
 Wohnzimmer der Dirigenten statt) 

1930  Formelle Gründung des 
 Musikvereins in feierlichen 
 Rahmen (16.03. im Gasthaus 
 ĂRºssleñ). Vereinsstatuten (Satzung) werden in Kraft gesetzt. 
 Vorstand wird Karl Geiger (Döllen), 2. Vorstand Schultheiß Grall 
 (Hemigkofen), Dirigent: Ernst Bernhard, 2. Dirigent: Gebhard 
 Amann, Kassier Johann Vögele, Schriftführer: Schultheiß  Biggel 
 (Nonnenbach) 

1930-1933  Umstrukturierung der Musikkapelle: Wiedereinführung von 
 Holzblasinstrumenten (Klarinette, Flöte), Verbesserung des 
 Instrumentariums (Neubeschaffung, Prüfung von Altinstrumenten 
 durch Lindauer Militärkapellmeister 
 Neudel). Stilistische Änderung:
 Militärisch geprägter Stil der  Kapelle 
 Koch weicht einem konzertant-
 unterhaltenden Stil (klassische 
 Blasmusikbearbeitungen, Tanz- u. 
 Unterhaltungsmusik). Marschmusik 
 wird weiterhin gepflegt. 

1930  Bestehende Vereinbarung zwischen 
 Musik und Feldsoldatenverein wird 
 erneuert (Trauermusik für 
 verstorbene ehemalige Soldaten). 
 Erste Vereinbarung ca. 1919, mit 
 Soldaten-(Veteranenverein ca. 1880 

1930  Erstmals Teilnahme am Blutritt in 
 Weingarten (auf Anregung der Blutreitergruppe). Ebenso erstmals 
 ĂMairundgangñ (heutiges Maiblasen am 01. Mai) 

1930-1939  Desolate Finanzen. Kassier klagt Ăwiederholt ¿ber vollstªndige 
 Ebbe in seiner Kasseñ (1930), die Kasse ĂgroÇen Schwund erlitten 
 habe (1933), die finanzielle Lage nicht rosig sei (1937). Aufnahme 
 passiver Mitglieder zur Finanzbeschaffung (Beitrag 2 RM). 
 Daneben Verkauf von Anteilsscheinen an die Bevölkerung. Als 
 Kassiere fungieren: Johann Vögele (bis 1931), Josef Fiegle (1931-
 36), Otto Günthör (1936-39) 

1930-1939  Musik für die Vereine: Strukturell wie in den 20-er Jahren, jedoch 
 weniger Auftritte 

 
 
48 Jahre fungierte Ernst  Bernhard 
als Dirigent des Musikvereins (1929 
ï 1977) 
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1931  Erste Generalversammlung im Gasthaus ĂEngelñ 
1931  Festlegung von Ausbildungsrichtlinien:  ĂJunge Leute, die 

 Interesse für Musik haben, sollen vom Dirigenten und Oberlehrer 
 Eith auf ihr Talent geprüft werden. Von dem Befund soll dem 
 Ausschuss Kenntnis gegeben werdenñ 

1932  Uniformierung: Seit September 1930 beabsichtigt. Wegen 
 Geldmangel zurückgestellt. 1931 erneute Bemühungen 
 (Finanzierung. Bankdarlehen, Gemeindezuschüsse), erste 
 Uniformenmuster. Da die ĂMusiker auf endliche Anfertigung der 
 Uniformen drªngtenñ (Dezember 1931) erfolgte im April 1932 eine 
 Auftragsvergabe. Dunkelblauer Uniformrock mit gelben 
 Auszeichnungen und Doppelknopfreihe (45 RM/Stück), schwarze 
 Hose (14,80 RM), schwarz-dunkelblaue Mütze (4,40 RM). 
 Lieferung im Juni / Juli 1932 

1934  Gleichschaltung des Vereins im nationalsozialistischem Sinn: 
 Versuchte Angliederung an die S.A, Notgedrungene Einbeziehung 
 in das Programm K.d.F. (Kraft durch Freude, zwangsweise 
 Zuteilung von Auftritten im nationalsozialistischem Sinn (durch 
 NSDAP und die Gemeinde). 1935 muss Vorstand Geiger die 
 Generalversammlung erstmals mit Ădeutschem GruÇñ schlieÇen (s. 
 ĂTexteñ) 

 

 
1935  Der Reichnährstand wirft Dirigent Bernhard Verneinung der Partei 

 und der SA vor. Man droht ihn als Dirigent abzusetzen, teilt ihm 
 mit, er solle zukünftig eine andere Gesinnung an den Tag legen, 
 wenn er weiterhin ein öffentliches Amt bekleiden wolle. 

1935  Erstmals Abhaltung des traditionellen Weihnachtskonzertes im 
 Festsaal des Gasthauses ĂLammñ 

1937-1939 Rücktritt von Vorstand Karl Geiger. Das passive Mitglied Alfons  
  Walzer aus Schleinsee übernimmt die Vorstandschaft 

1938  Neues Probelokal: Die Musik erhält einen Proberaum im neu 
 erbauten Schützenhaus neben dem Gasthaus ĂKroneñ 

1939  Das Weihnachtskonzert 1939 ist der letzte Auftritt des 
 Musikvereins bis 1945  


